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Flüchtlinge Ost-EU-Ausländer Insgesamt

Anzahl am 31.12.2015 6.954

Anzahl am 03.08.2017 117 203 7.102

Anzahl der Einwohner mit 1. Wohnsitz in der Stadt Laufen 





























Herkunftsgruppe Anzahl Einwohner Anteil an allen Einwohnern
Deutsche 5.224 73,6%
Österreicher 1.195 16,8%
Flüchtlinge 117 1,6%
Ost-EU-Europäer 203 2,9%
Spätaussiedler 91 1,3%
Sonstige Ausländer 272 3,8%
Insgesamt 7.102 100,0%





















Alleinerziehende Alleinerziehendenanteil
Laufen 240 25,2%
Bayern 393.000 20,8%















































































Der demographische Wandel und die 
Arbeitsplätze

• Die stark gewachsenen Arbeitsplatzzahlen werden durch 
den demographischen Wandel gefährdet (in den 
kommenden 2 Jahrzehnten wachsende Zahlen von 
Abgängen in den Ruhestand bei parallel sich halbierenden 
von Zahlen der Zugänge junger Menschen in den 
Arbeitsmarkt).

• Mit „ Fachkräftemangel“ ist das Problem verharmlosend 
beschrieben, es wird für viele Betriebe in den kommenden 
Jahren zur Existenz- und Standortfrage werden.

• Die derzeitigen Flüchtlinge werden in nur sehr geringem 
Maß zu einer Reduzierung des Problems führen, die zu 
erwartenden Familiennachzüge werden dazu sehr wenig 
beitragen.







































Besondere Haushaltsformen Anzahl Einwohner
Heim o.ä. 158
Mehr-Generationen-Haushalte 636
Nesthocker 243
Drohender "Seniorenleerstand" 165
Zweitwohnsitzler 315



Zuzüge von außerhalb der Gemeinde

Umzüge Verbliebener wegen Verkleinerung des 

Haushalts

Umzüge wegen Vergrößerung des Haushalts

Auszüge wegen Scheidung oder Trennung

Auszüge von jungen Erwachsenen

Bedarf sowohl an kleinerem als auch an größerem 

Wohnraum

Bedarf der Verbliebenen an kleinerem  Wohnraum

Bedarf an größerem Wohnraum

Bedarf der Ausziehenden an kleinerem Wohnraum

Bedarf der Ausziehenden an kleinerem Wohnraum

Schema der Typen der Veränderung des Bedarfs an Wohnungen

in der Stadt Laufen



Anstieg bis 2030
Einwohnerzahl 260
Haushalte 115



Wohnungstyp Zusatzbedarf bis 2030
Insgesamt 115
Günstiges Wohnen 35



Bedarf  an

Sozialem

Wohnungsbau

Allein-

erziehende

Kleinst-

Einkommen

Bezieher

 von SGB II und

Grundsich.



Ermittlung der in der Stadt lebenden Alleinerziehenden  

(Bedarfsgemeinschaften): 240

Ermittlung der  in der Stadt lebenden 

Armutsgefährdeten mit geringem Einkommen: 83

Ermittlung der in der Stadt lebenden 

armutsgefährdeten Tranferleistungsempfänger: 117

Zusatzbedarf: Bedarf an sozialem Wohnungsbau: 35

Insgesamt: Bedarf an sozialem Wohnungsbau: 173

(5,2% des gesamten Wohnungsbestands)

25% hiervon haben Bedarf an sozialem Wohnungsbau: 

60

30% hiervon haben Bedarf an sozialem Wohnungsbau: 

25

75% hiervon haben Bedarf an sozialem Wohnungsbau: 

88

Quote des Zusatzbedarfs

20% beim sozialen 

Wohnungsbau

Schema der Ermittlung des Zusatzbedarfs beim sozialen Wohnungsbau

in der Stadt Laufen



Name Genehmigte Plätze Betreute Kinder
Kindergarten Leobendorf 55 49
Kath. Pfarrkinderg. St. Agnes 125 102
Haus für Kinder 144 149
Waldkindergarten Laufen 30 22
Summe 354 322







Name Besuch unter 3-jähriger Besuch 3-j. bis Schulbeginn Besuch Schulkinder
Kindergarten Leobendorf 0 44 5
Kath. Pfarrkinderg. St. Agnes 0 84 18
Haus für Kinder 24 50 75
Waldkindergarten Laufen 0 22 0
Summe 24 200 98

















Altersgruppe Kita-Besuch Einwohner gesamt Besuchsquote
1- bis unter 3-jährige 24 114 21,1%
3- bis unter 4-jährige 47 64 73,4%
4- bis unter 5-jährige 50 57 87,7%
5- bis unter 6-jährige 61 65 93,8%
6-j. bis Schulbeginn 42 44 95,5%
Schulkinder (6- 15j.) 98 556 17,6%
Insgesamt 322



Besuchsquoten

• Aktuell ist in Laufen der Besuch von unter 3-jährigen in 
den Kindertagesstätten auch im überregionalen Vergleich 
gering

• Auch bei den 3- bis 4-jährigen liegt in Laufen gegenwärtig 
eine steigerungsfähige Besuchsquote  in den 
Kindertagesstätten vor

• Die relativ hohe Alleinerziehendenquote in Laufen sollte 
eigentlich zu höheren Besuchsquoten führen











Der künftige Bedarf

• Aktuell ist in Laufen der Besuch von unter 3-jährigen in den
Kindertagesstätten auch im überregionalen Vergleich gering. Hier ist
in den kommenden Jahren zusammen mit der demographischen
Entwicklung eine deutliche Bedarfssteigerung zu erwarten (von aktuell
24 auf 30 bis 45).

• Auch bei den 3- bis 4-jährigen liegt in Laufen gegenwärtig eine
steigerungsfähige Besuchsquote in den Kindertagesstätten vor
Zusammen mit der künftigen demographischen weitgehenden
Konstanz der 3- bis 6-jährigen wird ein Bedarfsanstieg des Besuchs
der Kerngruppe des Kindergartenbesuchs von derzeit 200 auf 210 bis
220 in den kommenden Jahren erfolgen, bevor langfristig die
Demographie wieder zu einem leichten Rückgang führen wird





Stärken (v.a. als Motive für Zu- und Wegzüge)

• 1. Stärke: Grenzlage zu Österreich (mit guter ÖPNV-
Verkehrsanbindung zur Stadt Salzburg)

• 2. Stärke: Infrastruktur (Kindertagesstätten, Schulstandort, 
Einzelhandel etc.)

• 3. Stärke: Wohnen (v.a. im Vergleich zu größeren Städten 
als Wegzugsziele und Zuzugsorte)

• 4. Stärke: Sicherheit (v.a. im Vergleich zu größeren 
Städten als Wegzugsziele und Zuzugsorte)

• 5. Stärke: Umwelt und Freizeitqualität

• 6. Stärke: Nähe zur Universität Salzburg 



Chancen

• 1. Chance: weitere Stabilisierung der Demographie (u.a. 
durch weitere Zuzüge in den Arbeitsmarkt sowie weitere 
Zuzüge mit Orientierung in Richtung Salzburg)

• 2. Chance: Erhöhung des verfügbaren Wohnungsbestands 
durch diverse Maßnahmen (Neubaugebiete, Nutzung des 
drohenden Altersleerstands etc.)

• 3. Chance: Neuansiedlung von Firmen (durch 
Verlagerungen von Standorten aus Ballungsgebieten in die 
Grenzlage zu Österreich sowie durch Start-Up‘s z.B. in 
Kooperation mit der Universität Salzburg)

• 4. Chance: Vermehrte Nutzung der lokalen Infrastruktur in 
der Grenzlage zu Österreich u.a. durch eine neue 
Salzachbrücke




















































